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«Liebe Kinder!
In dieser Zeit der Gnade
rufe ich euch alle auf:
betet mehr und redet
weniger. Sucht im Gebet
den Willen Gottes und
lebt ihn nach den Gebo-
ten, zu denen euch Gott
aufruft. Ich bin mit euch
und ich bete mit euch.

Danke, dass ihr meinem
Ruf gefolgt seid!»

Botschaft vom 25. Februar 2015

Medjugorje

Zum Gedenken an meine geliebte
Schwester, unsere Tante,

gestorben 27. Februar 2014

Jeannette
Plaschy-Gischig

ihrer Seele. In diesem Sinne werden
wir dich nie vergessen.

Die Direktion und das Personal der Implenia Schweiz AG
Wallis haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied
von

Agnes Anthamatten-Walther

Mutter unseres Mitarbeiters und Kollegen Prosper, in
Kenntnis zu setzen.

nahme.

ALTER AKTIV

Winterwandern im Goms
Datum: Dienstag, 3. März 2015. – Wanderung: Fahrt auf die
Grimsel und zu Fuss zurück. – Zugverbindung: ab Brig 10.23 Uhr
Richtung Oberwald; Oberwald 11.12 Uhr Richtung Niederwald. –
Leitung: Cäsar Biderbost und Martin Holzer. – Anmeldung: bis
Montag bei Pro Senectute Visp. – Durchführung: Bei zweifelhaf-
ter Witterung gibt der Telefonbeantworter der Pro Senectute
Visp am Vortag ab 18.00 Uhr Auskunft.

Winterwandern
Datum: Mittwoch, 4. März 2015. – Wanderung: Saas-Fee –Hanni-
galp–Saas-Fee. – Abfahrt: 9.11 Uhr Bahnhof Visp. – Besamm-
lung: 9.00 Uhr Visp Bahnhof. – Rückfahrt: 15.22 Uhr Saas-Fee. –
Leitung: Erna und Anton Sarbach. – Anmeldung: bis Montag bei
Pro Senectute Visp. – Durchführung: Bei zweifelhafter Witterung
gibt der Telefonbeantworter der Pro Senectute Visp am Vortag
ab 18.00 Uhr Auskunft.

Schneeschuhlaufen
Datum: Donnerstag, 5. März 2015. – Tour: Staldhorn. – Abfahrt:
9.20 Uhr ab Brig HB. – Besammlung: 9.00 Uhr Brig Bahnhof-
platz. – Rückfahrt: 14.45 Uhr oder 15.45 Uhr ab Simplon Hospiz.
– Leitung: Erna und Anton Sarbach. – Durchführung: Der Tele-
fonbeantworter der Pro Senectute Visp gibt am Vortag ab 18.00
Uhr Auskunft über die Durchführung. – Anmeldung: zwei Tage
vor der Wanderung bei Pro Senectute Visp.

Jassmeisterschaft Vispertal
Datum: Mittwoch, 11. März 2015. – Zeit und Ort: 13.30 Uhr, Stal-
denried, unter der Kirche. – Anmeldung: bis 8. März bei Martha
Furrer, Staldenried.

Energie | Die Kraftwerk Aegina AG leidet unter dem tiefen Strompreis

Weniger Gewinn
ausgewiesen
OBERWALLIS | Die Kraftwerk
Aegina AG weist für das
letzte Geschäftsjahr ei-
nen Gewinn von 379000
Franken aus. 

Am 25. Februar 2015 schloss die
Kraftwerk Aegina AG mit der
ordentlichen Generalversamm-
lung in Obergoms das Ge-
schäftsjahr vom 1. Oktober
2013 bis 30. September 2014 ab.
Aktionärspartner der Gesell-
schaft sind die Rhonewerke AG,
Ernen, und die Maggia Kraft-
werke AG, Locarno, die zu je 50
Prozent beteiligt sind.

2,7 Millionen Franken 
an Wasserzinsen
Die Kraftwerk Aegina AG zahlte
bei einem Wasserzinsmaxi-
mum von 100 Franken pro Kilo-
watt brutto im Berichtsjahr
2013/2014 rund 2,7 Millionen
Franken als Konzessionsabga-
ben an die öffentliche Hand. Die
Gewinn-, Grundstück- und Ka-
pitalsteuern an Bund, Kanton
und Gemeinden betragen im
Berichtsjahr rund 0,7 Millionen
Franken. Der Jahresgewinn
liegt unter dem Vorjahr und
wird mit 379000 Franken aus-
gewiesen. Die Produktion elek-
trischer Energie betrug im Be-
richtsjahr 2013/2014 gesamt-
haft 174,8 GWh, was 10,4 Pro-
zent unter dem Vorjahr von
195,1 GWh und 4,4 Prozent un-

ter dem Zehnjahresmittel von
182,9 GWh liegt. Der Winter-
energieanteil (Oktober 2013 bis
März 2014) an der gesamten
Energieerzeugung, welche den
Partnern netto zur Verfügung
stand, betrug 52,2 Prozent.

Weniger Dividende
Da die Kraftwerk Aegina AG das
Geschäftsjahr mit einem tiefe-
ren Gewinn als im Vorjahr abge-
schlossen hat, beschlossen die

Aktionäre eine Dividendenre-
duktion von 5 auf 3 Prozent, wie
das Unternehmen meldet.

Damit werde der schwie-
rigen Situation der Strompro-
duktion aus Wasserkraft Rech-
nung getragen. Die europäi-
schen Strommärkte würden
gegenwärtig vorab als Folge
der hohen Subventionierung
verschiedener Energien in
Deutschland mit elektrischer
Energie überschwemmt. Folge

davon sei die Halbierung der
Grosshandelspreise für Strom
innert fünf Jahren. Die Ge-
winnmargen zwischen den Ge-
stehungskosten des produzier-
ten Stroms und den erziel-
ten Verkaufspreisen an den
Märkten hätten sich damit
drastisch verengt. Die Kosten-
reduktion sei deshalb bei 
den Kraftwerkbetreibern ein
Gebot der Stunde, heisst es
weiter. | wb

Verantwortlich. Verwaltungsrat und Geschäftsleitung der Kraftwerk Aegina AG (von links): Beat
 Abgottspon (Geschäftsführer), Guido Köppel (Betriebsführer), Christian Imsand (Delegierter 
des Staatsrates im VR), Paul Michellod (VR), Rolf W. Mathis (Vizepräsident), Dr. Felix Zurbriggen 
(Präsident), Marold Hofstetter (VR), Hans Bodenmann (VR). FOTO ZVG

Vortrag der Naturforschenden Gesellschaft

Das Ende der letzten Kaltzeit
in der Simplonregion
BRIG | Am nächsten Mitt-
woch, dem 4. März, lädt
die Naturforschende Ge-
sellschaft Oberwallis zum
ersten Vortrag 2015 ein.

Armin Dielforder von der Uni-
versität Bern wird Einblicke in
das Spätglazial auf dem Sim-
plonpass geben. Gesteine, die
vom Gletscher glatt geschliffen
wurden, erzählen die interes-
sante Geschichte zahlreicher
Klimaschwankungen. Wäh-
rend der letzten Kaltzeit waren
die Alpen stark vergletschert
und von einer mächtigen Eis-
kappe bedeckt. Die Vergletsche-
rung erreichte ihre maximale
Ausdehnung vor ca. 26000 bis
20000 Jahren. Es gab vier zen-
trale Eisströme im Gebirgsinne-
ren, von wo aus diese in Rich-
tung Alpenvorland flossen. Der
Rhonegletscher beispielsweise
war so hoch, dass ein Teil des
riesigen Eisstroms im Rhonetal
über den Simplonpass in Rich-
tung Val d’Ossola floss und bis
südlich des Lago Maggiore vor-
stiess.

Zahlreiche 
Klimaschwankungen
Mit der einsetzenden Klima -
erwärmung vor rund 19000
Jahren brach die alpine Eiskap-

pe in sich zusammen. Das ver-
bleibende Eis bildete nun ein
Netzwerk aus Kar- und Talglet-
schern in den Hochalpen und
reagierte sensitiv auf die zahl-
reichen Klimaschwankungen
der letzten 15000 Jahre. Die
heutige Landschaft im Gebiet
des Simplonpasses ist stark von
dieser Ver- und Entgletsche-
rungsgeschichte geprägt. Sie
bietet daher eine besondere
Chance, die Reaktion von Glet-
schern auf Klimaschwankun-
gen am Ende der letzten Kalt-
zeit zu studieren. 

Durch die Datierung von
Gletscherschliffen (Gesteins-
oberflächen, die von Gletschern
glatt geschliffen wurden) konn-
te gezeigt werden, dass der
 Simplon vor rund 18000 Jahren
erstmals eisfrei wurde. In der
folgenden Zeit stiessen wäh-
rend kurzer Abkühlungspha-
sen von den umliegenden Ber-
gen erneut Gletscher vor und
begruben die heutige Passregi-
on unter einer 200 m mäch -
tigen Eisschicht. Vor rund
14000 Jahren wurde der Sim-
plonpass dann letztmalig eis-
frei. Der öffentliche Vortrag fin-
det am Mittwoch, dem 4. März
2015, um 20.00 Uhr im Grün-
waldsaal Brig statt. Der Eintritt
ist frei. | wb

PARTEIENFORUM

Steuerfreie Kinder- 
und Ausbildungszulagen

An der Parteiratssitzung vom
19. Februar hat die CSPO die
 Parolen für die eidgenössi-
schen Vorlagen vom 8. März be-
schlossen. 

Ja zur Familieninitiative
Diese Initiative der CVP
Schweiz verlangt, dass Kanto-
ne und Bund in Zukunft die
Kinderzulagen sowie die Aus-
bildungszulagen nicht mehr
besteuern dürfen. Grossrat
Philipp Schnyder erläuterte
die Vorlage. Es kann nicht
sein, dass Arbeitgeber 5 Mia.
Franken an Kinder- und Aus-
bildungszulagen den Familien
auszahlen und das Gemeinwe-
sen über Steuern davon wie-
der 1 Mia. Franken zurück-
nimmt. Nicht genug damit:
Die Familien kommen da-
durch, dass die Zulagen zum
Einkommen gezählt werden,
in eine stärker belastete höhe-
re Steuerklasse. Das Argu-
ment, dass auch gut Verdie-
nende profitieren, sticht
nicht. Denn nur gerade 6 Pro-
zent der Kinder leben in Fami-
lien mit sogenannt höheren
Einkommen. Auch wird mit
der Familieninitiative ein poli-
tisches Pfand des Bundesrates
eingelöst, dass nach den milli-

ardenschweren Steuerentlas-
tungen der Unternehmen
durch die Unternehmenssteu-
erreform nun diesmal die Fa-
milien im unteren und mittle-
ren Einkommenssegment ent-
lastet werden sollen. Aus die-
sen Gründen empfiehlt der
CSPO-Parteirat einstimmig Ja
zur Familieninitiative.

Nein zur Energiesteuer
Grossrat Alain Bregy stellte den
Parteiratsmitgliedern kompe-
tent die Vorlage linker und grü-
ner Kreise «Energie- statt Mehr-
wertsteuer» vor. Gerade in den
Berggebieten hätte diese Vorla-
ge fatale Auswirkungen, da in
den Gebirgskantonen das Ange-
bot des öffentlichen Verkehrs
ungenügend ist. 

Die Verteuerung des Ben-
zins würde daher erneut die
Berggebiete treffen. Die Mehr-
wertsteuer in der Schweiz ist
moderat und von der Bevölke-
rung akzeptiert. Die Abschaf-
fung dieser und der Ersatz
durch eine Energiesteuer ist
ein zu hohes Risiko für die Bun-
deskasse. Darum empfiehlt der
CSPO-Parteirat auch zu dieser
Vorlage einstimmig: Nein.

Präsident CSPO
Alex Schwestermann


